
HÜFT- UND
KNIEGELENKS-ARTROSE
Experten des Orthopädisch-Unfall-
chirurgischen Zentrums informieren
über Ursachen, Zusammenhänge und
moderne Therapiemethoden

Sonntag, 13. November
11.00 Uhr
Universitätsklinikum Mannheim
Theodor-Kutzer-Ufer
Haus 6, Großer Hörsaal
Teilnahme kostenlos,
Anmeldung nicht erforderlich
www.ouz.umm.de
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FILMEMACHER & GESCHICHTENERZÄHLER
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Live-Filmvortrag von Thomas Junker
Donnerstag, 08.12.2011, 19:30 Uhr im Lutherhaus Schwetzingen

Vorverkauf 11,00 € inkl. VVK-Gebühr, Abendkasse 12,00 €
Karten im Vorverkauf sind erhältlich im Kundenforum der Schwetzinger Zeitung

1991-2011
20 Jahre Thomas Junkers Weltreisen

Wir gratulieren! Heute feiert Elisa-
beth Koch ihren 83. Geburtstag.
Evangelische Kirchengemeinde.
9.30 Uhr Patchwork-Gruppe II (Ge-
meindehaus), 17.30 Uhr Flötenkreis
(kl. Gemeindesaal), 19.30 Uhr Po-
saunenchor-Probe (Gemeinde-
haus).
Katholische Kirchengemeinde.
17.30 Uhr Martinsfeier mit Umzug,
Treffpunkt Kurpfalzhalle, 19 Uhr Eu-
charistiefeier mit den Frauen.
Gesangsverein Germania. Die
Chorproben finden am heutigen
Freitag im Bürgersaal der Gemeinde,
Eichendorffstraße, statt. Der Gospel-
chor probt von 19.30 Uhr bis 20.30
Uhr, der gemischte Chor von 20.30
Uhr bis 22 Uhr.
Jahrgang 26/27. Die Jahrgangsan-
gehörigen treffen sich am Donners-
tag, 17 November, um 15 Uhr im
Café Kießling.
Internet-Treff. 8.30 bis 10 Uhr
Workshop MS Excel, 10 bis 11.30 Uhr
Workshop MS Word (Hr. Preißler).

KURZ NOTIERT

Philippinen laden ein
OFTERSHEIM. Die Philippine Founda-
tion des Rhein-Neckar-Kreises ver-
anstaltet am Samstag, 12. Novem-
ber, ab 19 Uhr eine Galanacht in der
Kurpfalzhalle. Neben einem Talent-
wettbewerbs junger Nachwuchs-
bands wird die Musikgruppe
„Speedlimit“ für Stimmung sorgen.
Außerdem haben die Veranstalter
eine Tombola organisiert. Karten
sind an der Abendkasse für 30 Euro
erhältlich. zg
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SSV ermittelt Schützenkönig
OFTERSHEIM. Der Sportschützenver-
ein lädt seine Mitglieder morgen,
Samstag, zum Königsschießen ein.
Geschossen wird von 13 bis 15 Uhr
nach dem vorjährigen Modus, um
allen Teilnehmern die Chance zu
geben, zu Königs- oder Ritterehren
zu kommen. Ermittelt werden die
Könige und Ritter bei den Damen,
Herren und der Jugend. Alle Mitglie-
der des Vereins sind zur Teilnahme
aufgerufen und man erwartet eine
rege Beteiligung. Für das leibliche
Wohl wird gesorgt. Gegen 16 Uhr
wird Fleischkäse und Kartoffelsalat
angeboten und um 17 Uhr werden
die neuen Würdenträger geehrt. Ein
geselliges Beisammensein schließt
sich an. rm

KURZ + BÜNDIG

eine Mitarbeit vorstellen – mit dem
Risiko, dass sie so etwas gar nicht
wünschen.“

Zum Dritten sollen vor allem die
Erzieherinnen mit der Milieu-Studie
vertraut gemacht werden, die gerade
auch für die Elternarbeit ein hervor-
ragendes Instrument sei. Die Ergeb-
nisse eines Workshops mit den Er-
zieherinnen sollen dann nach Dis-
kussion und Absprache mit dem Kir-
chengemeinderat in die gesamte Ko-
operation der Kirchengemeinde ein-
gebracht werden.

Schließlich verpflichtete sich der
Kirchengemeinderat, im nächsten
Jahr unter dem Stichwort „Teament-
wicklung“ eine Klausurtagung
durchzuführen: „Auch eine gute Zu-
sammenarbeit kann immer noch
verbessert werden.“ Die vorgeschla-
genen Zielvereinbarungen wurden
vom Kirchengemeinderat einstim-
mig beschlossen. gz

setzung der Ziele der Kirchenge-
meinde in den nächsten Jahren.
Zum Ersten sollen die neuen Infor-
mations- und Kommunikations-
technologien besser und effizienter
genutzt werden. Die Internet-Seite
soll überarbeitet und modernisiert
werden; gleichzeitig soll geprüft wer-
den, ob ein Facebook-Auftritt sinn-
voll und möglich sei. Dabei wurde
vonseiten der Kommission die Mit-
hilfe des Kirchenbezirks zugesichert.

Im Zusammenhang mit der Mi-
lieu-Studie will die Kirchengemein-
de jedes Jahr ein Projekt initiieren,
durch das speziell „kirchenferne“
Milieus angesprochen werden. Ein
solches Projekt, so der Kirchenge-
meinderatsvorsitzende, könne zum
Beispiel die Teilnahme Jugendlicher
am Gemeindeleben nach der Konfir-
mation sein: „Dabei muss aber die
unbedingt notwendige Grundlage
sein, wie die Jugendlichen selbst sich

und Christine Wolf ergänzte: „Das
Gegenteil von gut ist eben gut ge-
meint.“

Rücklage ist aufgezehrt
Zu den Finanzen der Kirchenge-
meinde erklärte der Kirchengemein-
deratsvorsitzende, dass der laufende
Haushalt in den letzten Jahren keine
Schwierigkeiten gemacht habe. Be-
denklich sei jedoch, dass die Rückla-
gen durch die großen Bau-Vorhaben
der Vergangenheit nahezu „leerge-
pumpt“ seien. Deshalb sei es unbe-
dingt notwendig gewesen, die Ver-
äußerung der Immobilie Im Brü-
ckenfeld zu beschließen. Sofern der
Verkauf in der vorgesehenen Höhe
gelinge, müssten zunächst einmal
die pflichtmäßigen Rücklagen wie-
der auf den erforderlichen Stand ge-
bracht werden.

Weitgehende Übereinstimmung
bestand anschließend bei der Fest-

Kräfte die Bezirkskirchenräte Peter
Bauer aus Brühl, Walter Funk aus
Wiesloch-Schatthausen und Hans-
Peter Stumpf aus Plankstadt.

Nach einem Rückblick auf die Sit-
zung des Gemeindebeirats, bei der
über achtzig haupt- und ehrenamt-
liche Mitarbeiter der Kirchenge-
meinde ihre Wahrnehmung gegen-
wärtiger Trends und Entwicklungen
beschrieben und die Stärken und
Schwächen der Kirchengemeinde
beleuchtet hatten, wurde die gegen-
wärtige Lage ins Visier genommen.
Dabei kritisierten die Kirchenältes-
ten heftig das energetische Sanie-
rungsprogramm der Landeskirche,
das mit seinen unklaren Vorgaben
und Erwartungen die Gemeinde in
ein heilloses Chaos gestürzt habe.
Man sei froh, dass man selbst ein ei-
nigermaßen tragfähiges Konzept ge-
funden habe. „Diese Kritik ist uns
nicht neu“, erklärte Andreas Maier,

Evangelischer Kirchengemeinde: Zielvereinbarungen mit Visitationskommission besprochen und einstimmig vom Kirchengemeinderat verabschiedet

Verkündung soll in sozialen Netzwerken ihren Einzug halten
OFTERSHEIM. Den zentralen Punkt
einer Visitation bilden die Ziele, die
sich eine Kirchengemeinde für die
sieben Jahre bis zum nächsten Be-
such setzt. Auf der letzten Sitzung
des Kirchengemeinderats wurden
daher von den Kirchenältesten ge-
meinsam mit der Visitationskom-
mission die Zielvereinbarungen be-
raten und beschlossen, die als Er-
gebnis der gegenwärtigen Visitation
anzusehen sind. Sie sollen in der Ge-
meindeversammlung nach dem
Gottesdienst am Buß- und Bettag
(16. November) der gesamten Kir-
chengemeinde vorgestellt und er-
läutert werden.

Kirchengemeinderatsvorsitzen-
der Dr. Gunter Zimmermann be-
grüßte als Mitglieder der Visitations-
kommission den stellvertretenden
Dekan, Pfarrer Andreas Maier aus
Brühl, und die Schuldekanin Christi-
ne Wolf, weiter als ehrenamtliche

Der heutige Tag bietet sich für Menschen
an, die gerne Daten vergessen. BILD: DPA

Hochzeiten: Das heutige Datum ist beliebt – bei vergesslichen Partnern und Karnevalisten

Schnapszahl lockt Ehepaare
REGION. 11.11.11 – heute ist nicht nur
Faschingsanfang, sondern auch ein
beliebter Hochzeitstag – allein der
Schnapszahl wegen. Die erste und
letzte komplette Schnapszahl des 21.
Jahrhunderts scheint dieses Jahr vie-
le verlobte Paare in die Standesäm-
ter zu ziehen. Kein Wunder, denn
dieses Datum sollte selbst für Hoch-
zeitstag-Vergesser eine kleine Ge-
dächtnisstütze sein. Ausreden we-
gen eines vergessenen Blumen-
straußes zum Jahrestag gelten dann
schlichtweg nicht.

Die Gedächtnisstütze ist jedoch
nicht der Grund, weshalb Martina
Uhrig und Jens Niederdräing unbe-
dingt heute heiraten wollen. Das
Paar hat sich während einer Karne-
valsveranstaltung vor sechs Jahren
ineinander verliebt, aus diesem
Grund hat der 11. November für bei-
de eine ganz besondere Bedeutung.
Außerdem sind sie im CC Grün-
Weiß aktiv, sie als Schriftführerin, er
als Schatzmeister. Daher stand für
das Paar fest: Die Hochzeit muss am
wichtigsten Datum der närrischen
Zeit stattfinden. Bürgermeister Hel-
mut Baust traut die beiden heute um
10.30 Uhr – kurz bevor der Start-
schuss für die Karnevalsaison um
11.11 Uhr ertönt, die Karnevalisten

das Rathaus erstürmen und sich von
Baust die Schlüssel überreichen las-
sen. Eine weitere Trauung wird an
diesem Tag nicht stattfinden, daher
bleibt den Mitarbeitern im Standes-
amt genügend Zeit, um den Sturm
aufs Rathaus zu genießen.

Der Beginn des Karnevals ist auch
für Paare in Brühl ein Grund, sich
aufs Standesamt zu begeben. So ver-
zeichnet die Gemeinde einen unge-
wöhnlich hohen Hochzeitsandrang
an Karnevalisten. Unter den vier ge-
planten Trauungen sind zwei närri-

sche, erzählt der Standesbeamte Mi-
chael Cibura.

Ebenfalls eine Menge Arbeit
kommt heute auf das Schwetzinger
Rathaus zu – auch dort lassen sich
vier Paare trauen. Doch diese müs-
sen erst mal warten: „Wir können
wegen des Narrenansturms die vier
Paare erst ab 14 Uhr vermählen“, er-
klärt Birgit Kolb vom Rathaus.

Das volle Programm, also eine
Kombination aus Fasching und Ehe-
schließung, bietet das Standesamt in
Ketsch. „Wir haben eine von drei
Hochzeiten um genau 11.11 Uhr an-
gemeldet“ teilte Peter Kumpf vom
Standesamt mit und ermöglicht
dem Paar damit eine doppelte
Schnapszahl.

Etwas weniger zu tun haben die
Gemeinden Neulußheim und Plank-
stadt mit jeweils einer Trauung und
die Stadt Hockenheim mit zwei Ehe-
schließungen. In Reilingen gab es
eine kurzfristige Hochzeitsabsage.

In der Stadtverwaltung Eppel-
heim können sich die Standesbeam-
ten auf einen ruhigen Tag freuen,
denn dort gibt es nämlich keinerlei
Hochzeitsanfragen. Währenddes-
sen finden in Heidelberg (19 Paare)
und in Speyer (18) Trauungen wie
am Fließband statt.

Jugendzentrum: Großes Geburtstagsfest mit allen Gruppen

Tanz, Theater, Tamtam
OFTERSHEIM. Ende des Monats geht
es rund im Jugendzentrum (Juz).
Denn am Freitag, 25. November, fei-
ern Jugendliche, Eltern, Mitarbeiter
und Freunde ab 16 den Geburtstag
der Einrichtung. „Gleich am Anfang
tritt die Songgruppe der Heuss-
Schule ,Upside Down’ auf“, erzählt
Monique Oppel vom Juz.

Daneben sind an der Feier so gut
wie alle anderen Gruppen des Juz
beteiligt. Die Tanzgruppen zeigen

ihr Können, ebenso die Kinder der
Gartengruppe „Kraut & Rüben“, die
für die Gäste eine Suppe zubereiten
werden. Auch die Theater- und Mu-
sikgruppe haben einen Auftritt.

Für Speis und Trank ist gesorgt, so
ist ein internationales Buffet ge-
plant, zu dem jeder etwas aus sei-
nem Lieblingsland beisteuern kann,
berichtet Oppel. Während des Essen
wird dann die Erwachsenenmusik-
gruppe die Gäste unterhalten. cat

OFTERSHEIM. Im März wird die Lai-
enspielgruppe „Kleine Bühne“ mit
ihrem neuen Stück, dem Lustspiel
„Lieber einen Mann, als gar keinen
Ärger“, auf der Bühne des Josefshau-
ses Premiere feiern. Anschließend ist
das Schauspiel in neun Vorstellun-
gen zusehen.

Erhältlich sind Eintrittskarten im
Josefshaus und zwar nur am Sams-
tag, 3. Dezember, von 14 bis 15 Uhr.

Klein Bühne

Karten jetzt,
Premiere im März

Abschluss der Ratssitzung: Gemeinderäte nutzen die Fragezeit zu einigen, wenig gravierenden Anmerkungen

Mit dem Rad zum Zug kommen
prüft, die Fahrradständer auf einem
nahen Gelände neu zu ordnen und
zu erweitern.

Anette Dietl-Faude (CDU) kriti-
sierte die Außenanlage des neuen
Kindergartens Albert-Schweitzer.
Dort würden noch Bepflanzungen
fehlen und böte der Bodenbelag kei-
nen schönen Anblick. Das Problem
ist bekannt, stellte Meißner fest und
verwies auf die Witterung.

Friedbert Schnabel verwies auf
die Kläranlage und die benachbarte,
geplante Geothermieanlage in
Brühl. Ob es da Bedenken gebe,
wollte er wissen. Der Zweckverband
habe seine Einwände bereits vorge-
bracht, antwortete Baust und sah
keine Zuständigkeit der Gemeinde
vorliegen. aw

OFTERSHEIM. Die unaufgeregte
Stimmung, die schon die Gemeinde-
ratssitzung bestimmte, setzte sich
im Anfrageteil der Räte fort, ein Indiz
dafür, dass derzeit im Ort alles in ge-
ordneten Bahnen verläuft. Nur we-
nige Sachverhalte sind es, die den
Gemeinderäten ins Auge fielen.

Walter Pfister (CDU) wies auf die
Fahrradständer am Bahnhof hin
und merkte an, dass diese, auch
durch das neue Wohngebiet „Am
Biegen“, dem Ansturm kaum mehr
gewachsen seien. Er wollte von der
Verwaltung wissen, ob schon über
Lösungen nachgedacht werde.

Wie Bürgermeister Helmut Baust
und Ortsbaumeister Ernst Meißner
antworteten sei das Problem be-
kannt, würden Möglichkeiten ge-

Die Abstellmöglichkeiten für Fahrräder sollen am Bahnhof neu geordnet und vermehrt
werden. BILD: JUNKER
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